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Präsident Graf Stslberg eröffnet die Sitzung um
l .M . Uhr . Am BunOesratstisch ist Staatssekretär Graf
Posgdowsky erschieneri . Zunächst wird gemäß einem Be¬
richt der Gkschästsordnungskvmmission die Genehmigung
der S l r afv e rf o l g u n g des Abg . Hilpert wegen
Beleidigung nicht erteilt .

Bei der fortgesetzten Beratung des Etats
tze» Re ich Samts des Innern wird über den Ti¬
tel : Ausbau der Hoch Es n ig s bürg ( 150000 ME. )
«bgestimmt. Der Titel wird gegen die Stimmen des
Zentrums , der Polen und der Sozialdemokraten be¬
willig t .

Bei Titel : l 2 0 0 0 0 Mk . z u r B e k ü m p f u n g d e r
Z- u b erkulost , bittet Abg . Enno (frs . Vpt . ), auch
KeichSinittel zur Erforschung der Genickstarre in das Ex-
w»»rhiuariüul einzuseueu.

Bei der Position : 2 0 0 o 0 M k . z u r Erfors ch u n g
der Xeb l a u sb ek ä mpi ung führt Abg . Preiß (Et -
sisser : ans , daß die Gefahr der Verwüstung der Weinberge
Hnch die Reblaus in Elsaß -Lothringen besonders groß
sei . Der Redner bittet um Erhöhung dieses Fonds .

Abg . Bla ulen Horn (utl . ) tritt für schärfere Be¬
kämpfung der R ^blausgefahr und für die Bewilligung der
geforderten Mittel ein .

Staatssekretär Posadowskh erklärt , die Reblaus -
dekäuipsung fei eine äußerst wulstige Aufgabe . Die Zu¬
stände in Elsaß -Lothringen Hütten sich nicht so sehr trau¬
rig gestaltet , wenn man nachdrücklich vorgegangen wäre .
(Sehr richtig . ) . Es sei angeregt worden , dein Beispiele
de» Schweiz, Oesterreich-Ungarns und Frankreichs nachzu-
ksmmen , wo man die Erneuerung der Weinberge mit
Amerikanischen Reben erfolgreich durchgeführt habe . Es
gebe kein Land , welches so verschiedene Arten und so
LmalitätSweine erzeuge wie das deutsche Reich . Es
» auinr ober sehr lauge bis die Wejnstöcke auf der Grund¬
lage der amerikanischen Reben sich veredelt hätten und
dem Gehalte des ursprünglichen Weines sich wieder näher¬
te» . Die Regierungen hätten unter dem Drange der
Verhältnisse sich nur ungern entschlossen , das Anstrock-
nungsversabren um Metz aufzugeben : aber auf Herstellung
eines Sicherheitsgürtels könnten sie nicht verzichten. Wenn
man das Verfahren für ganz Elsaß -Lothringen preisgebe ,
werde die Olefahr der Ausdehnung des Seuchenherdes auf
die Aheinprovjnz , die bayerische Pfalz und Baden ganz
«uMM' ch größer werden . In der Rheinprovinz sei der

W«» «W»

Mampf gegen die dftblaus erfolgreich durchgeführt wor-
tzefl . Der Bnndesmt und die preußische Regierung seien
der Ansicht , daß die Anlage einer neutralen Zone zwi-
Den dem verseuchten Elsaß -Lothringen und der Rhein -
Provinz sehr notwendig u . nützlich sei u . wenn der Reichs¬
kanzler Und der Bundesrat kürzlich eine Entscheidung ge¬
troffen hätten , fei die alsaß -lvthringische Regierung ver¬
pflichtet, ihr Folge Ki leisten.

Der Rest des ordentlich e n Etats wir d b e-
wi lligr .

Beim außerordentlichen Etat , der zur Förderung der
Herstellung geeigneter kleiner Wohnungen für Arbeiter
und Unterbeamte 4 Millionen verlangt , führt auf eine
Anregung des Abg . Jäger (Ztr . ) , Staatssekretär Graf
Posadowskh ans , es sei sein Bestreben , namentlich in
den Industriezentren , die mittleren und unteren Bolks -
klassen mit gesunden und angemessenen Wohnungen zu
versorgen . Er halte daher für richtig, zunächst die lokalen
Behörden anzu gehen , Grund und Boden in Erbpacht zu
geben, um den Einzelnen zu ermöglichen, sich eine ei¬
gene Wohnung Kl erwerben . Das sei für die Kommunen
wie auch für die großen Versicherungsgesellschafte: e e
außerordentlich günstige Kapitalanlage , ohne daß sie das
freie Verfügungsrecht einbüßen . In Erwägung zu ziehen
wäre die Frage , ob das Erbbaurecht nicht auch im Bürgert .
Oiesetzbuch festgestellt werden könne . Die vielen kleinen
Wohnhäuser in London seien nur möglich gewesen , weil
England schon seit Jahrhunderten das Erbbaurecht kenne .
Der ungesunden Wohnungsspekulation werde so entgegen
gewirkt.

Nach weiteren Ausführungen des Abg . Singer
(Soz . ) und Pfündtner (frs . Vpt . ) wird der außeror¬
dentliche Etat bewilligt und der Etat des Reichsamts des
Innern in zweiter Lesung genehmigt , außerdem eine Re¬
solution angenommen , betr . Gleichstellung mehrerer Be-
amtenkalegorien .

Es folgt die Beratung des 2 . Ergänzungs -
etats .und des Etats für die Schutzgebiete .
Aolonialdirektor Dernbürg sagt , dieser Etat solle eine
Entschädigung an die Farmer und Ansiedler im Gebiete
des Herero- und Hottentotten -Aufstandes sein . Redner
empfiehlt die Annahme des Etats , der den Ansiedlern zum
Ankauf von Vieh usw . diene. Man sei infolge der in
Preußen gemachten Erfahrungen davon abgekommen, die
Entschädigung in Form voll Darlehen zu reichen. Tie
Rückzahlungen würden übergroße Schwierigkeiten bereiten .
Durch die Annahme des Etats werde der P̂atriotismus
der Betroffenen gestärkt, man werde auch dadurch der

schwergeprüften, in schwerer Zeit treuen und zuverlässigen
Bevölkerung den Dank abstatten , die nicht nur einen Ver¬
lust an Hab und Gut , sondern auch von manchen Fami¬
lienangehörigen zu beklagen habe . (Beifall . )

Die Abgg . Spahn (Ztr . ) und Richthosen - Danrs -
dorf (kons. ) sprechen sich für Ueberweisnng an die Budget¬
kommission aus .

Gouverneur v . Lindequi st führt aus , glücklicher¬
weise sei der Ausstand soweit niedergeschlagen, daß der
wirtschaftliche Betrieb wieder ausgenommen werden konnte.
Mit den bewilligten 5 Millionen sei der allgemeine Kon¬
kurs abgewendet worden , den Farmern muß mit genügen¬
den Mitteln aufgeholfen werden ; die Schutzgebiete blu¬
ten noch aus tausend Wunden , namentlich fehlt es an
Geld , das , dem Schutzgebiete gegeben, dem Reiche wieder
zngutekommt . Eine größere Anzahl junger Männer sei
in die Kolonien gegangen , um auf der Regierungsfarm
Nendamm das wirtschaftliche Leben zu studieren und sich
später anzusiedeln . Man müsse aber auch die alten Far¬
mer als Lehrmeister erhalten . Das Reich trage au dem
Aufstand insofern eine Schuld , als die Schutztruppe ungenü¬
gend war , statt der Darlehen sollten Unterstützungen g«-,
währt werden . Ter Reichstag werde durch die Bewillig¬
ung der Millionen das Werk krönen und die Kolo¬
nien wieder in den Sattel heben .

Abg . Bebel (Soz . : meint , bewillige man die Un¬
terstützung, so müßte man notwendigerweise die Konse¬
quenzen ziehe !: : das würde im Falle des Kriegs in de«
Heimat zu ganz enormen Opfern führen . Seine Parte ?
lehne die Forderung ab , weil, wie ans der Denkschrift her¬
vorgehe, für die Gewährung oder Versagung nicht die?
Bedürftigkeit der Ansiedler , sondern die Erwägung über den
Wert oder Unwert der Kolonie an sich entscheidend sei .

Seniler (natl . ) tritt für volle Entschädigung den
Farmer ein : werde diese nicht gewährt , so sei eine Kri¬
sis Unvermeidlich. ;

Kopsch (frs . Vp . ) : Tie hier beanspruchte Freigebig -!
ke.it würde auf Kosten der deutschen Steuerzahler erfolgen^
Seine . Partei stimme der Kommissionsberatung zu , werde
aber die Frage , in der er keine nationale erblicke wohl¬
wollend erwägen . (Beifall . ) !

Herzog (iv . Bggtt spricht die Zustimmung seine «
Partei zur Forderung aus .

Lieb ert (Rpt . ) sagt , der Reichstag habe die. mo¬
ralische Verpflichtung , den Ansiedlern den Schaden zu er¬
setzen .

Daniit schließt die Debatte . Ein Antrag Bebel nuK
Vertagung wegen zu großer Ermüdung der Abgg . , Ionrna -r

Biel Klagen hör '
ich oft erheben

Bon, Hochmut, den der große übt .
Zer Großen Hochmut wird sich geben .
'Wenn unsre .Kriecherei sich gibt .

Bürger .

M ' NK der ArühlMg kämmt .
Ro « !, :, von Margarine Böonie .

Nachdruck seriw ' c» .
(Fortsetzung) .

Etwa vierzehn Tage nach der sensationellen Flucht
des Lichtbadbegründers brachte das Mädchen Liselotte eine
Ksple eines Herrn , der nach Frau Doktor Menger fragte , j
Liselotte las die große , korrekte Karre : - Matthias
ÄPäflein - , schüttelte den Kops und befahl, den Herrn in
den Salon zu führen . Da die. Mutter fremde Besuche nie¬
mals empfing , und es sich bei solchen auch meistens um
zeschäftliche Angelegenheiten handelte, ging sie dann selber
hinüber . Herr Matthias Schäften : machte einen sehr re¬
spektablen und vertrauenerweckenden Eindruck. Er trug
einen tadellosen schwarzen Rock , ebenso tadellose Hand-
Huhe und in -der rechten Hand einen fiinkelneuen Zylinder .
-» ein nettes , angenehmes Gesicht strahlte vor Freund¬
lichkeit und Wohlwollen . Nach einigen einleitenden Re¬
densarten kam er ans den allerdings recht peinlichen
Avec? seines Besuches . Es handelte sich uni eine Wechscl-
leichieiue . Er glaube nicht sehl -mgehen , wenn er annehme , i kann, muß ich ihn verklagen. Ich glaube nicht , daß Ihrer
Daß diese Angelegenheit den , gnädigen Fräulein fremd j Frau Mutter das lieb wäre . Ihr Hvrr Bruder studiert , !
sei . Der Herr Inmnieur Ribbeck habe vor Monaten eine
größere Summe uou ihm leiben wollen, da er Schäs-
lein dem Fonber aber schon damals nicht recht ge
td« uy habe er chm das Geld nur mit der Bedingung ge-
Hsbeu, daß Herr Ribbeck einen Burgen bringe .
Bürgschaft sei um Herrn Viktor Menger geleistet

ger als Bürge . Da nun der Wecksiel , der vor einigen Ta¬
gen fällig war , nicht eingelöst sei , so bleibe ihm - - Schüf -
lein nichts anderes übrig , als sich an den Bürgen zu
halte » .

Liselotte verstand zwar den kurze » Sinn nur halb ,
aber sie verstand doch so viel , daß Viktor für Ribbeck eine
Bürgschaft übernommen hatte nnd man ihn nun zur Za bl
»ng der Schuld heranziehen wollte .

„ Um wieviel handelt es sich denn ?" fragte sie .
„ Sechstausend Mark .

"

„ Sechstausend Mark " , wiederholte Liselotte mit ei¬
nein merkwürdig leeren Blick . . . nnd nach einer Weile
mit gezwungenem Lächeln : „ Da haben Sie einen schlech¬
ten Bürgen , Herr Schäflcin . Mein Bruder hat keinen
Pfennig Vermögen , erhält jede Mark aus unserer Hand
und würde selbständig noch nicht über fünfhundert , ge¬
schweige denn über sechstausend verfügen können .

"

„ Gnädigste verzeihen . . . Sie haben eine Unrichtige
Auffassung von der Sachlage "

, sagte Matthias Schäflein
sanft mit tiefem Ernste . „ Offen gestanden, ich bin nicht
Selbstgeber der Summe . Ich bin überhaupt kein Kapita -
lich . Ich beziehe die Summe von Geldleuten , die sich
persönlich nicht gern mit Oieschäften abgeben, und erhalte
dafür ein paar Prozente . Mein Gott , man ist eben heut¬
zutage auf allerhand Arten des Erwerbes angewiesen,
wenn inan seine Familie ehrlich dnrchbrmgen will ! Die
Sache liegt also so : Erhalte ich die ausgeliehene Sum¬
me nicht zurück , so bin ich meinem Geldmann dafür haft¬
bar . Sie sehen, ich befinde mich in einer Zwangslage .
Die Verhältnisse drängen mich , konsequent vorzugehen .
Wenn Ihr Herr Bruder nicht zahlen will oder nicht zahlen

wird über Jahr und Tag in ^ taatsdieny treten , da wäre über alle Berge ?

sticheir, sich mit einem Schuldschein, den Ihre Frau Mutter ;
unterzeichnet , zu begnügen . Sie würden dann die Sechs¬
tausend nicht direkt zu bezahlen, sondern mir mäßig , mih
etwa sechs Prozent , zu verzinsen haben . Sie sehen darins
unser Entgegenkommen . Ich kann Ihnen , wie gesagch
nur dringend empfehlen, Ihrer Frau Mama zu einem;
solchen Arrangement zu raten .

"

„ Ich werde die Angelegenheit näher ins Auge fassen
und Ihnen Nachricht über unsere Entscheidung zukommen
lassen " sagte Liselotte kühl . „Wollen Sie mir Ihre
Adresse anfschreiben?"

Herr Schäflein verneigte sich zustimmend . Eine kleine
Unruhe machte sich in seinen Zügen bemerkbar . Sein !
Gewährsmann hatte ihn offenbar falsch oder vielmehr
ungenau unterrichtet . Der hatte nur von Frau Menger ,
der Inhaberin der Pension , als einer vornehmen , leidende!»
Dame gesprochen . Und mit solcher , das wnßre Schäflein !
aus Geschäftserfahrung , ließ sich leicht umspringen . Die>
Sorte gibt eher das letzte Stück Brot hin , ehe sie demt
vergötterten einzigen Sohn die Karriere versiunmelt , und
der Gedanke ans Gericht ist für diese Arr sensitiver Na¬
turen ein wahres Fegefeuer . Daß die erwachsene Tochter,
die der Gewährsmann nur beiläufig erwähnt hatte , hier
regierte , sah Schäflein auf den ersten Blick . Auch datz
man der nicht ohne weiteres ein M für ein U machen
konnte.

„ Ich bedauere unendlich. Sie mit dieser unangeneh¬
men Angelegenheit behelligen zu müssen , Gnädigste, " säu¬
selte der Brave , „ es ist gewiß und wahrhaftig keine Klei¬
nigkeit , für fremde Leute solche Summen zu blechen . In
unserer aller Interesse möchte ich wünschen , das; cs der
Polizei gelingt , den Erzhaliinken , den Ribbeck , bald zu
sangen . Aber ich fürchte, der ist mit seinem Raube längst

* : : f den zweit . !'
au Riblu .

ecksiel , der nach Aolanf des vereinl -artei '
iSgestellt wnr fungierte Herr M -. ..

eine solche Affäre ein übles Ding . Wir würden natürlich ,
fall - wir keine sofortige Deckung erhallen , aus kein küns
ligt ? Erbteil Beschlag legen , kurz , uns zu sichen! suchen.

Tiefe j Fch möchte Ihne » daher dringend einen Vergleich ein
Auch j pfehlen . Wir lassen mit uns reden . Wir sind ja keine

Blutsauger , nur reelle, nüchterne, praktisch erwägende Ge
schäsisleule. Ich würde meinen Kapitalisten gn bewegen

Liselotte antwortete nicht . Stumm , mit einem knap
j pen Kopfnicken , erwiderte sie den Bückling des freund
! lichen Schäflein . Als er fort war , wußte sie immer noch
j nicdts mn sich ainiifaiigen . Sie riß die Fenster auf , weiß
j die Luft im Zimmer sie erstickend schwül dünkte.

(ForisiHung folgt) ..



listen, Stenographen nnd Beamten findet Zustimmung.
Morgen Etat der Justizverwaltung , kleine Vorlagen.
Schluß nach 6 Nhr .

Armdschs«.
Zur Personentarifreform . Die „Nordd . Allg .

Ztg .
" schreibt mit Bezug auf die von den deutschen Re¬

gierungen beschlossene Beseitigung der von Reisenden
vielfach als Belästigung empfundenen Vorschrift , Fahrt¬
unterbrechung bescheinigen zu lassen : Wenn neuer¬
dings in der Presse verlangt wird , daß man seine Reise
beliebig, auch mehrmals, ohne Bescheinigung, unterbrechen
dürfe , wenn weiterhin gefordert wird, daß den Fahrkarten
eine längere Geltungsdauer gegeben werden möge ,
als bis zum folgenden Tage , so scheine hierzu ein Bedürf¬
nis nicht vorzuliegen, ganz abgesehen davon, daß bei
langfristigen Fahrkarten, die ohne alle Kontrolle von be¬
liebigen Stationen aus benutzt werden können, der Reiz
zu Fahrgeldhinterziehungen in noch größerem Umfange
als bei den heutigen Rückfahrkarten vorliegen würde . Wer
längere Reisen machen wolle i^rd sein Gepäck beliebig vor¬
ausschicke und die Fahrt wiederholt unterbrechen wolle,
dem ständen auch künftig die Vereinsfahrscheinhefte zur
Verfügung. — Die vierte Wagenklasse wird am
1 . Mai auch bei den Reichseisenbahnen in Elsaß -
Lothringen eingeführt . Die nötigen neuen Wagen
sind bereits beschafft bezw . ältere Wagen 3 . Klasse in solche
4 . Klasse umgebaut. Da die pfälzischen Bahnen die 4.
4 . Klasse gleichfalls am 1 . Mai einführen, werden dann
nur noch die bayerischen und badischen Bahnen eine Aus¬
nahmestellung einnehmen und die Klasse 3u und 3b (3
Pfg .- und 2 Pfg .-Tarif ) einführen.

* *

Arbeiter als Schöffe« und Geschworene . Die
Frage , ob Arbeiter als Schöffen und Geschworene heran¬
zuziehen sind , wird auch in der „Deutschen Juristenztg .

"

von Justizrat Dr . Stranz unbedingt bejaht . Die Reichs¬
gesetzgebung hat jede Schranke irgend eines Zensus, sei
es eines Vermögens- oder eines Bildungszensus , beseitigt
W 32 ff . , 85 ff . GVG . ) Stand , Klasse, Partei spielen
gesetzlich keine Rolle . Aber die Wahrnehmung, daß Ar¬
beiter vielfach übergangen werden , sei es bei der Bildung
der Ur- oder der Jahreslisten , bleibt bestehen. Haben
doch einzelne Bundesstaaten, z . B . Bayern , Hamburg,
durch Erlasse ihre stärkere Berücksichtigung empfohlen . Ver¬
treter der Arbeiterschaft müßten an den Volksgerichten
beteiligt, dürften als Schöffen und Geschworene nicht aus¬
geschlossen werden . Auf keinen Fall , so führt Dr . Stranz
ferner aus , bilde die politische Gesinnung des Vor-
aefchlagenen einen Ausschließungsgrund. Damit schon
sei gesagt , daß auch Mitglieder der Sozialdemokratie nicht
«uszuschließen seien . Und in der Tat , die Teilnahme
von Arbeitern an der Strafrechtspflege ist im Interesse
des Vertrauens zur Unparteilichkeit der Justiz , diesem
rovbtzr cks brones des Staatswesens , zu begrüßen . Weite
Kreise des Volkes dürfen nicht immer nur passiv , sie müs-
auch «aktiv an der Rechtsprechung beteiligt sein . Diese Teil¬
nahme von Arbeitern, soll sie nicht ein papiernes Recht
bleiben , setzt die Gewährung von Taggeldern an
Schöffen und Geschworene voraus .

» rf: H

Razzia im sozialdemokratischen Lager. Die
Radikalen gehen jetzt scharf gegen die Parteigenossen vor,
die nicht Ordre parieren. In Elsaß-Lothringen sind zwei
sozialdemokratische Führer aus der Partei ausgeschlossen
worden. Der Fr . Ztg . wird darüber berichtet : „Als Nach¬
spiel zur letzten Reichstagswahl haben in den letzten Wo¬
chen zwei sozialdemokratische Schiedsgerichte im Reichsland
getagt, die beide zum Ausschluß zweier verdienter Mit¬
glieder der Partei kamen . In Straßburg wurde der frühere
Schriftführer Ludwig Strauß ausgeschlossen , weil er,
entgegen der Parteiparole , in einer öffentlichen Versamm¬
lung des Wahlkreises Straßburg -Land zur Wahl des
früheren Abgeordneten , des Demokraten Blumenthal, auf¬
gefordert hatte . Das Schiedsgericht hat einstimmig er¬
kannt , daß er hierdurch „derart grob gegen die Grund¬
sätze der Partei gehandelt " habe , daß er aus der Partei
auszustoßen sei . In Metz liegen die Dinge noch toller.
Dort handelt der Filialvorstand des Kreises Metz zunächst
gegen die Landesparole, indem er den Parteigenossen Wahl¬
enthaltung anheimstellte , sie aber aufforderte , „in keinem
Falle dem Regierungskandidaten die Stimme zu geben" .
Unter „Regierungskandidat" war der Liberale Dr . Gre -
goire gemeint , dem man trotz seiner und seiner Partei¬
freunde ehrenwörtlichen Erklärungen, daß nicht die min¬
desten Beziehungen zu irgend welchen Regierungsorganen
vorhanden seien , mit dieser albernen Insinuation zu scha¬
den suchte. Ebenso wie in Straßburg-Land eine große
Anzahl Genossen nicht damit einverstanden war, daß man
Blumenthal fallen ließ, fanden sich auch in Metz eine
Anzahl sozialistischer Arbeiter, die in Affichen und An¬
schlägen zur Wahl von Dr . Gregoir aufforderten . Der
Führer der lothringischen Sozialdemokraten, Vo ort¬
mann , hatte diesen Aufruf nicht mit unterzeichnet , aber
er machte auch kein Hehl daraus, daß er den den Straß¬
burger Weisungen Zuwiderhandelnden Beschluß des Kreises
Metz nicht billigte . Gegen Voortmann führt seit Jahren
Genosse Schleicher einen erbitterten Kleinkrieg um die
Leitung der Partei . Er warf jetzt Voortmann zunächst
vor, daß dieser gelegentlich des im vergangenen Sommer
zwischen Liberalen und Sozialdemokraten geschlossenen
Wahlkartells von dem liberalen Kandidaten Weißmann
400 Mark empfangen , diese aber nicht an die Parteikasse
abgeliefert habe . Auf Grund dieser einseitigen, unbe¬
wiesenen Anschuldigung stieß die Filiale Metz Voortmann
in statutenwidriger Weise am 2 . Februar aus . In dem
ß 27 des Statuts heißt cs : „Der Ausschuß darf daher
nur im Wege des vorstehend festgesetzten schiedsgericht-
lieben Verfahrens erfolgen "

. Das schroffe Vorgehen ge-
?!! Voortmann war umso befremdlicher , als er noch bei der

V - ' am 25 . Januar Reichstagskandidat für den Wahl¬
kreis "

i - denhofen gewesen war. Der Parteivorstand rügte
denn auch das Vorgehen der Metzer Genossen und er- ^
,
' wong die Einsetzung eines Schiedsgerichts . Dieses -
Gericht hat nun festgestellt , daß der Voortmann gemachte '

Borwurf der Bestechung und Unterschlagung vollständig
aus der Luft gegriffen sei , und es ist demgemäß
bereits eine Verleumdungsklage gegen Schleicher anhängig.
Dagegen entdeckte das Schiedsgericht zwei andere De¬
likte des Beschuldigten . Einmal hatte er das oben er¬
wähnte Plakat, das zur Wahl des Liberalen mahnte, im
Schaufenster seines Zigarrenladens ausgehängt ; zweitens
sollte er bei der Bezirkstagswahl ein Flugblatt zugun¬
sten des liberalen Kandidaten ausgegeben haben , gegen den
an sich nichts einzuwenden war, dem aber Voortmann
nur, ohne die Erlaubnis einzuholen, die Namen der Vor¬
standsmitglieder hinzugefügt hatte . Für diese beiden Ver¬
gehen , geringfügig im Verhältnis zu den Verdiensten
Voortmanns um die Partei, , wurde von dem Schiedsge¬
richt auf Ausschluß wegen Verstoßes gegen die Partei¬
disziplin erkannt . Nicht nur politisch , sondern auch wirt¬
schaftlich ist Voortmann boykottiert , und dieser Boykott
wird auf das strengste gehandhabt .

"
* *

König Gdnard will seine Reisen fortsetzen. Nach
einer dem Bert . Tagebl . aus Wien übermittelten Meldung
der Neuen Freien Presse aus London soll er die Absicht
haben , auch in St . Petersburg einen Besuch ab¬
zustatten , und nur eine Beruhigung der innerpoliti¬
schen Verhältnisse in Rußland abwarten, um seine Absicht
auszuführen. — Da wird er wohl noch einige Jahre war¬
ten müssen .

Berlin , 19 . April . Der Magistrat hat heute den
Vertrag mit d em F iskns wegen Erwerbs desBota -
nischen Gartens vorbehaltlich der Zustimmung der
Stadtverordneten-Versammlung angenommen . Die
Gesamtfläche , Pie als Park erhalten und von der Bebau¬
ung ausgeschlossen wird, beträgt 58 000 Quadratmeter.
Spielplätze sind in der Größe von 6000 Quadratmetern
vorgesehen . Tie Umbauung des Parkes erfolgt hufeisen¬
förmig, so daß eine Seite , nach der Potsdamer Straße zu
abgeschlossen werden kann . Der Kostenbeitrag der Stadt
stellt sich - auf 2 Millionen Mark. Die Uebergabe des
Geländes soll nach dem Vertrag am 1 . April 1909 er¬
folgen . i

Berlin , 19 . April . Wie eine parlamentarische Kor- !
rHponsenz erfährt , scheint es so znt wie sicher zu sein , !
daß der Reichstagzwei TagevorPsingstenbis !
zum Herbst vertagt wird . Man sei übereingekom - !
men , bis dahin noch den Etat, die Ergänzungsetats , die
Majestätsbeleidigungsvorlage und die Nordostseekanalvor - j
läge zu verabschieden und einige Gesetze , darunter das i
Reichszivilbeamtenpensionsgesetz, sowie den Entwurf über !
den Bersicherpngsvertrag, in den ersten Lesungen zu be- ^
raten. Der Rest bleibt für den Herbst aufgespart . s

Wiesbaden, 20 . April . Nächsten Montag wird eine ^
Kommission des Pariser Gemeinderats in ^
Wiesbaden eintreffen , um die Ozonisierungs- und Ent- S
eisenUngsanlage des P Heinwasserwerks zu besich- x
tigen .

' s
Worms, 19 . April . Der Deutsche Turntag <

wird vom 27 . bis 29 . Juli hier stattfinden. s
Darmstadt, 19 . April . Der Ausschuß der Zwei - ^

ten Kammer erklärte sich für die Annahme der Re- z
gierungsvorlage betr . Einführung einer Wertzuwachs - z
steuer . t

Mannheim , 17 . April . Wir besitzen einen weit vor- 8
ausschauenden und vorsorgenden Stadtrat . Wie aus H
dem offiziellen Stadtratsbericht zu entnehmen ist, haben S
unsere Stadtväter beschlossen, aus dem zur Feier des dies - «s
jährigen Stadtjubiläums angesammelten Jubiläumssonds
den Betrag von 10 000 Mark als Grundstock zur Bildung
eines Jubiläumsfonds für das Jahr 2007 verzinslich an¬
zulegen.

Mannheim, 19 . April . Der Redakteur Oskar
Geck von der sozialdemokratischen „Volksstimme", der seit
11 . d . M . wegen einer Majestätsbeleidigungs-Affäre in
Zeugnis zwangshaft saß, wurde heute mittag wie¬
der auf freien Fuß gesetzt . Die Aktion war ohne Er¬
folg geblieben .

Mannheim , 20 . April . Am 3 . Juni wird die neue
Neckarbrücke und der Jndustriehasen feierlich eingeweiht.
Damit beginnen die offiziellen Festlichkeiten des Stadt¬
jubiläums .

Frankenthal , 19 . April . Die liberalen Vertrauens¬
männer im Wahlkreis Frankenthal-Dürkheim stellten den
Weingutsbesitzer Franz Buhl in Deidesheim als Land¬
tagskandidaten auf .

Nürnberg , 19 . April . Im Landtagswahlkreis A Ul¬
li e r g stellte die Zentrumspartei den bisherigen Ab¬
geordneten Landgerichtspräsidenten Lerno einstimmig
wiederum als Kandidaten auf .

Aus Mittelfranken , 18 . April. In der Kreis¬
hauptstadt Ansbach hat sich ein auf dem Programm der
Deutschen Volkspartei stehender „V o lk s v er ein " gebil¬
det . Dazu bemerkt die Fr . Ztg . : Für solche Vereine würde
es sich vielleicht empfehlen , um Verwechslungen mit den
Bolksvereinen zentrümlicher und auch sozialdemokratischer
Tendenz von vornherein vorzubeugen, die Bezeichnung
„Demokratischer Verein" oder „Demokratischer Bolksver-
ein" zu wählen.

Budapest, 19 . April . Der Ausschuß des Abgeord¬
netenhauses nahm den selbständigen ungarischen
Zolltarif unverändert an . Im Laufe der Debatte er¬
klärte der Handelsminister Kossuth, die Annahme des
selbständigen Zolltarifs sei die Vorbedingung für die An¬
nahme der auswärtigen Handelsverträge. Der Tarif sei
kein Offensivvorstoß gegen Oesterreich.

London, 19 . April . Der Lordmayor und die
Scherisen von London werden sich auf Einladung des
Berliner Oberbürgermeisters im Mai oder Juni
d . I . nach Berlin begeben . Die Einladung ist in Er¬
widerung der Gastfreundschaft ergangen, welche den deut¬
schen Bürgermeistern im vorigen Jahre in London erwie¬
sen worden ist.

Madrid , 19 . April . Gestern abend schoß eine Gruppe
von etwa 20 Personen aus dem Hinterhalt guf
der Landstraße nach Barcelona auf den Wagen, in dem der

dere Politiker zu einer Versammlung fuhren . Die
Pferde fielen tot nieder . Der Deputierte Campo erhielt
eine Kugel in die Nierengegend. Salmeron kam mit hei¬
ler Haut davon. Einer der Angreifer , die die Flucht
ergriffen, wurde sestgenommen .

Petersbnrg , 19 . April . Blätter melden , daß in
s letzter Zeit hier vorgenommene Haussuchungen zu der Ent-
s deckung führten , daß in Petersburg eine weitverzweigte
^ Organisation zur Agitation unter dem Militär
j besteht. Die Organisation führt den Namen Militärver-
s band und besitzt mehrere Druckereien , in denen ihre Schrif -
» ten gedruckt werden . Bei den Haussuchungen wurden etwa
- 30 Personen, darunter mehrere Frauen , verhaftet . G-egen -
; wärtig werden in der Umgegend von Petersburg und an
E allen Hauptplätzen Rußlands Nachforschungen nach Zweig -
j abteilungen des Militärverbands angestellt.
? Petersburg , 20 . April . Im Petersburger Gym-
s nasium Alexander I . brachen Unruhen au '

L . Fünf Ex-
i plosionen erfolgten im Sitzungssaal . Die Schüler sangen
ß Freiheitslieder und brüllten : ^Nieder mit den Profes-
s soren "

. Der Direktor wurde mit Zischen und Pfeifen
; empfangen.
E Rewyork, 20 . April . Der seit drei Monaten aus
s Neapel verschwundene^

Errico ni , bas Haupt 8er K«-
r mora, wurde gestern hier verhaftet .
» Tanger , 19 . April . Raisuli hat gestern Elkmes
- verlassen und sich mit zahlreichen Anhängern nach Osten
? gewandt. Die Eingeborenen versichern, daß Raisuli die
i Absicht habe , sich mit dem Prätendenten zu vereinigen ,
s um die Mahalla , die am Flusse Muluja ihr Lager aus-
s geschlagen hat , anzugreiefn. Andere behaupten sogar , er
i werde Udschda angreifen.
^ Tanger , 19 . April . Bezüglich des '

Gerüchts , betr .
; den Vertrag zwischen dem Maghzen und einem deutschen
; Hause wegen des Baues eines Sammelkanals für die
^ Abfälle in Tanger scheint es, daß Mohammed-el-Torres in
i Uebereinstimmungmit einem Briefe des Sanitätsrats vom
i 5 . Mai 1906 zn handeln glaubt, in welchem der Sanitäts -
! rat Ihn ersucht, sich in dieser Angelegenheit mit einem
' deutschen Hause, das die Konzession für den Hafen von
! Tanger hat , ins Mnvernehmen zu setzen . Die Angelegen -
! heit gehört zur Kompetenz des Sanitätsrats , der aus
s den Chefs der diplomatischen Missionen besteht. Es liegt
- kein Grund vor, zu bezweifeln, daß die Frage in dem Geiste
^ der Eintracht gelöst wird, der die früheren Abmachungen

geleitet hat .
Die Seismographen der astronomischen Statio¬

nen in Heidelberg und Hamburg zeigten Donners¬
tag nacht starke ferne Erdbeben an .

Die Tuchfabrik Herrmann ,und Rüdiger in Tau¬
pe rsdorf bei Zwickau ist niedergebrannt. 300 Arbeiter
sind arbeitslos . Als Grund wird Selbstentzündung er¬
klärt .

In Berlin wurde nachts in einem Keller in der
Kastanienallee ein Einbrecher entdeckt , der aus den ein¬
dringenden Schutzmann schoß und dann sich selb st e r-
schoß . Der Beamte blieb unverletzt . Mit Hilfe des Er¬
kennungsverfahrens wurde der Tote als ein zuletzt mit
acht Jahren Zuchthaus bestrafter früherer Musikus Rosch
ermittelt.

Die Ortschaft Jlo - Jlo auf Manila wurde durch
zerstört . 20 000 Menschen sind obdachlos .

München , 19 . April . Im heutigen Generalappell
der ausständigen Schneidergehilfen wurde nach
lebhafter Debatte beschlossen, die Arbeit am Monta g früh
wieder aufzunehmen .

Hanau , 19 . April . Der Streik der hiesigen Dach -
deckergehilsen wurde heute beigelegt . Die Ar¬
beitgeber bewilligten einen Mindeststundenlohn von 48
Pfennig . Der vonpen Gehilfen geforderte Mindeststunden¬
lohn von 50 Pfg . wird erst vom Jahre 1908 ab gewährt .

Berlin , 19 . April . Der Friede im Berliner
Steinsetzgewerbe ist gesichert . Mehr als 2000
Arbeiter stimmten in der heute abgehaltenen Versammlung
nach äußerst stürmischer Debatte den Abmachungen mit den
Meistern zu .

^ Breslau , 19 . April . rDie 160 Arbeiter der Fir-
f ma W . Liehr in Langenbielau haben ihre Kündigung
E nicht zurückgenommen . - Infolgedessen wird morgen
ß allen im Textilarbeiterverband organisierten und bei den
x vereinigten Fabrikbesitzern beschäftigten Arbeitern für den
k 4 . Mai gekündigt werden . Die Zahl der Ausgesperrten
z wird etwa 10—12 000 betragen,
s Hamburg , 19 . April . Die Schau«rleute beschlossen

'

Z in einer gestern Abend stattgefundenen Versammlung 8ie
s Vorschläge des Hasenbetriebsvereins anznnehmen . Die
E Arbeit wird am Montag wieder « nsge - -
? no mmen .
H Hamburg , 19 . April . Die Werftarbeite rha -
l ben nunmehr auch beschlossen, am 1 . Mai zu arbeiten .:
z Dagegen haben die Schmiede den Beschluß gefaßt , am
r 1 . Mai zu feiern.
E Savona , 20 . April . Aus Solidaritätsgefühl mit'

i 10 000 streikenden Metallarbeitern würde der General -

Z aüsstand sämtlicher Arbeiter erklärt ,
s Petersburg , 19 . April . Aus Odessa wird ge-

z meldet : Die Arbeiter beschlossen, falls ihre Forderung, dis

^ Mitglieder des „Verbandes echt russischer Leute " zu ent-
r waffnen, nicht erfüllt wird , in den allgemeinen Aus -

k st an d zu treten . Der HafengleichteinemKriegs --«
k lager , in der Stadt herrscht gedrückte Stimmung .

republikanische Führer Salmeron und an -

WErtteM - KM .
Die Finanzkommisston der Kammer der A Sö¬

ge ordneten bewilligte auch in der Freitag -Sitzung die
für die llnterbeamten der Eisenbahn ' >n der Regierung
vorgeschlagenen Ausbesserungen 1 , ocn Lokomotivheizern
1 . und 2 . Klasse nnd den Oberbahnwärtern durch Streich¬
ung der untersten Stufe mit 1000 Mk., bei den Haltestelle¬
vorstehern sowie den Weicher und Stativnswärtern , fer¬
ner den Stationsdienern je durch Streichung der Stufen
mit 850 und 950 Mk. nnd endlich bei den Bahnwärtern!

durch Streichung der Stufen von 750 und 850 Mk . Die



vorliegenden Petitionen wurden der Regierung mit fol¬
genden Empfehlungen übergeben : Das Gesuch der L »-
komotivheizeranwärter um Erhöhung des Taggelds und
der Lokomotivheizer 1 . Klaffe um Erhöhung des Anfangs¬
gehalts zur Erwägung , die Bitte der Lokomotivheizer 2.
Klasse, welche Hilfsführer sind, um Pensionsberechtigung
für ihre Zulage von 400 Mk . und derjenigen , welche nicht
5' ilfsführer sind , um Erhöhung ihres Endgehalts je zur
Berücksichtigung, die Bitte der Oberbahnwärter um Ver¬
besserung ihrer Gehalte und um Aenderung ihres Titels
zur Erwägung , der Weichen- und Stationswärter , sowie
der Stationsdiener , endlich der Bahnwärter um Erhöh¬
ung des Endgehalts zur Berücksichtigung. Die Titel für
das unständige Personal wurden ohne Veränderung geneh¬
migt und die Bitte der Güterboden -, Bauamts - und Sta¬
lionsarbeiter um Einführung der neunstündigen Arbeits¬
zeit und Beseitigung des Prämiensystems der Regierung
unter Ablehnung des Antrags auf Berücksichtigung zur
Erwägung überwiesen . Hiebei teilte der Minister mit , daß
zu der im Etat bisher vorgesehenen Verbesserung der Löhne
infolge der jetzt erst fertiggestellten Lohnordnung eine
weitere sehr erhebliche Ausgabe entstehen werde. Im Etat
war für die Besserstellung im Jahre 1907 vorgesehen Mk.
960000 , hiezu infolge der neuen Lohnordnung 842 000
Mk . , zusammen im Jahre 1907 1792 000 . Im Jahre
1908 1407 000 Mk . Die Kommission erklärte sich be¬
reit diese Mehrausgabe zu bewilligen . Weiterhin wurde
bei dem Titel Fahr - und Nachtgelder der Antrag angenom¬
men , die Königl . Staatsregierung zu ersuchen , die Um¬
wandlung des äls Ersparnisfähig betrachteten Teils der
Fahrgebühren in feste Bezüge zu erwägen . Die Eingabe
der Stadtgemeinde Ebingen um Erweiterung des Güter¬
bahnhofs in Ebingen wurde der Regierung als Material
zur Kenntnisnahme empfohlen . Im übrigen wurde die
Beratung des Eisenbahnetats unter Annahme des Re¬
gierung; enlwnrfs zu Ende ges i .:rt und ulsould die zwecke
Lesung angereiht .

Die Geschäftsordnungskommission der Zweiten
Kammer beschäftigte sich am Freitag mit der Frage der
Legitimation der Landtagsabgeordneten . Es wurde be¬
schlossen, daß in allen Streitigkeiten über , die Ligitima -
tion und die Gültigkeit der Wahl der Kammer die Ent¬
scheidung zustehen soll, während bisher die Rechte der
Kammer in dieser Beziehung eingeschränkt waren . An
dem bisherigen Zustand , daß ein für legitimiert erklärtes
Mitglied bis zu einer die Ungültigkeit der Wahl aus¬
sprechenden Entscheidung befugt ist, an den Verhandlungen
der Kammer und der Kommissionen sich zu beteiligen ,
wird nichts geändert . Dagegen soll bei der Verhandlung
über seine Wahl das betreffende Mitglied alle ihm nötig
scheinenden Aufklärungen geben dürfen , an der Abstim¬
mung aber nicht teilnehmen .

'

Die finanzielle Wirkung - er Einführung der
4. Wagenklasse ist in den Erläuterungen zu Kap . 118
Tit . 1 des Hauptfinanzetats von der Regierung für das
Jahr 1906 zu 850 000 Mk . Einnahmen -Ausfall geschätzt
worden, denen die Regierung einen Betrag von 300 000
Mark als Zuschlag für außerordentliche Verkehrszunahme
gegenüberstellte, so daß immer noch für das Etatsjahr
1906 in dem halben Jahr seit der Einführung des 2 Pfen¬
nig-Tarifs ein Einnahmeausfall von 550 000 Mk . zu ver¬
zeichnen wäre . Die Regierung hat mit dieser Schätzung
wieder einmal kein Glück gehabt, denn soweit sich die Rech¬
nungsergebnisse bis jetzt übersehen lassen, ist trotz des
schlimmen Winters , den wir hinter uns haben , nicht ein
Einnahmeausfall von 550 000 Mk . , sondern nur ein sol¬
cher von 24 000 Mk . erwachsen. Unter diesen Umständen
wird man auch die Schätzungen der Regierung für die
Jahre 1907 und 1908 mit einigem Mißtrauen ansehen und
prüfen müssen, umsomehr, als uns diese Schätzungen auch
recht dürftig begründet zu sein scheinen .

Eine Submisfionsblüte . In beiden in Zufferi¬
tz aus en erscheinenden Blättern finden wir folgende Be¬
kanntmachung :

Vergebung von Wasserleitnngarbeiten
Die Grabarbeii und das Legen der Gntzrohrleitung für den

Hausanschluß des Gebäudes LI der Querstraße im Betrag von Mk.
n—- bezw. Mk. 17 .b !i soll im Suvmissionswege vergeben werden .
Die Offenen sind spätestens bis DienSiag den t6 . April, abends 6 Uhr
bei der Unterzeichneten Stelle einzurcichen.

Den 12 April 1907 . Ortsbauamt.
Die beste Antwort auf diesen Submissionsunfug wäre ,

wenn die betreffenden Geschäftsleute keine Offerte einreichen
würden . Dann würde dem Ortsbauamt in Zuffenhausen
das Unpassende seines Ausschreibens zum Bewußtsein
kommen.

Stuttgart , 19 . April . Jubiläumsgabe . Der
Gemeinderat hat gestern in nichtöffentlicher Sitzung b»-
fchlossen dem königlichen Konservatorium für Musik mm
Zweck eines Neubaues eine Jubiläumsgabe von 3000 Mk.
zu gewähren .

Stuttgart , 19 . April . Der Stuttgarter A « röt¬
liche Verein hat , nach dem Beispiel anderer ärztlicher
Vereinigungen in Großstädten , in seiner letzten Sitzung
den Beschluß gefaßt, seinen Mitgliedern eine zeitgemäße
Erhöhung der Honorare in der Privatpraxis — sowohl
für Beratungen in der Sprechstunde , Besuche im Hause
des Kranken , als « nch für spezialärztliche Bemühungen —
zur Pflicht zu machen. Insbesondere hat der Verein es
für nötig gehalten , höhere Sätze für Inanspruchnahme
außerhalb der üblichen Tageseinteilung aufzustellen, d . h .
für Beratungen außerhalb der Sprechstunden , und für
solche Besuche , die von den Patienten sofort oder zu einer
bestimmten Stunde des Tages oder nach 9 Uhr morgens
und nach Schluß der Nachmittagsfprechstunde verlangt wer¬
den . Die tägliche Erfahrung lehrt , daß nur ein ver¬
schwindender Bruchteil dieser Extrabesuche eine wirkliche
Begründung findet , und daß durch eine solche unnötige
Aenderung der Besuchseinteilung des Arztes andere Kranke
hintanstehen müssen.

Stuttgart , 19 . April . Der Verein für fakulta¬
tive Feuerbestattung hielt gestern abend im Stadt¬
garten seine ordentliche Mitgliederversammlung ab . Der
Vorsitzende, Hofrat Dr . De ah na , erstattete den Rechen¬
schaftsbericht über das 17 . Vereinsjahr . Aus dem von
Apotheker Reihten vorgetragenen Kassenbericht ging her-
hervor , daß beim Bau des Kolumbariums ein Vereinsver¬

mögen von 10000 Mk . vorhanden gewesen sei, wozu noch
die 50 000 Mark von Privatier Staib kamen. Nachdem
dann die Erlaubnis zum Bau eines Krematoriums ge¬
geben worden war , habe der Verein Anteilscheine heraus¬
gegeben, auf welche 75 600 Mk . gezeichnet wurden ; die
Stadt habe 88 000 Mk . verwilligt . Nach dem Kostenvor-
anschlag beträgt die Bausumme 228 000 Mk . ; die hiernach
noch fehlenden 3400 Mk . seien leicht zu decken gewesen .
215 000 Mk . wurden bis jetzt ausgegeben , so daß anzu¬
nehmen sei, daß, wenn der Kostenvoranschlag nicht erheb¬
lich überschritten werde, alles gedeckt werden könne. Nach¬
dem durch Akklamation der bisherige Ausschuß wieder
gewählt war , hob Rechtsanwalt Mainzer hervor , daß
die Zwecke des Vereins mit der Fertigstellung des Krema¬
toriums nicht erledigt seien. Namentlich sollten hier die Be¬
stimmungen über die Feuerbestattung noch weiter verein¬
facht werden.

Stuttgart , 19 . April . Aus Gries bei Bozen
kommt die Trauernachricht , daß dort der frühere lang¬
jährige Professor an der hieß Baugewerkschule, Baurat
Friedrich Rauscher , im 64 . Lebensjahr gestorben ist .

Freudenstadt , 19 . April . In der heutigen Sitzung
der bürgerlichen Kollegien wurde mitgeteilt , daß bezüg¬
lich der Eingemeindung von Friedrichstal nach Baicrs -
bronn , resp. Freudenstadt ein Vergleichsvorschlag der Kö¬
niglichen Kreisregierung in Reutlingen eingelaufen ist .
Nach diesem müßte die Stadtgemeinde Freudenstadt , falls
Baiersbronn die Friedrichstäler eingemeindet , 100 000 Mk .
an die Gemeinde Baiersbronn zahlen , und falls die
Friedrichstäler Bürger nach Freudenstadl kommen, müßte
die Gemeinde Freudenstadt an die Gemeinde Baiersbronn
eine Entschädigung von 250 000 Mark bezahlen für ent¬
gehende Gemeindesteuern . — In der heutigen Sitzung der
bürgerlichen Kollegien wurde der Bürgernutzen für dieses
Jahr auf 25 Mark festgesetzt.

Ulm , 18 . April . Die bürgerlichen Kollegien
setzten heute die Tarife für elektrischen Strom
aus den städtischen Elektrizitätswerken nicht unerheblich
herab und zwar auf folgender Grundlage : Die Kilowatt¬
stunde Lichtstrom kostet künftig 55 Pfg . (bisher 65 Pfg . ) ,
Motorenstrom 18 Pfg . (bisher 23 Pfg . ) Auf die Jahres¬
stromkosten werden Rabatte von 5—20 Proz . mit der
Maßgabe gewährt , daß die Rabatte schon bei 100 Mark
Schuldigkeit beginnen . Durch die Ermäßigungen ergeben
sich für die Stromabnehmer Ersparnisse von 16—28 Proz . ,
während die Stadt unter Zugrundelegung der jetzigen An¬
schlußziffern einen . Ausfall von 42 000 Mark erleidet .
Die Ermäßigung konnte nur erfolgen , weil im Laufe des
Jahres der Betrieb der städtischen Elektrizitätswerke durch¬
gängig mittels Wasserkraft erfolgt , was eine weitere Herab¬
setzung der Tarife dann , wenn sich die Wirkung der jetzigen
Maßnahme überblicken läßt , nicht ausschließt .

Samstag früh 5 Uhr prallte in Stuttgart vor
dem Königsbau das Automobil 311 an der Ecke der
Schloß - und .Königsstraße auf einen Mästbaum des Lei¬
tungsdrahts der elektrischen Straßenbahn in voller Fahrt .
Von den drei Insassen erlitt der Kaufmann Karl Beck
einen schweren Schädelbruch und starb bald da¬
rauf . Die übrigen Insassen , 3 Kellnerinnen und öer
Chauffeur kamen mit leichteren Verletzungen davon .

Ein jünger Metzgermeister in Göppingen erhieH
von einem Pferde einen Schlag direkt ins Gesicht , so daß
er blutüberströmt zusammenbrach , doch sind die Verletz¬
ungen des Getroffenen nicht lebensgefährlich .

In Altstadt bei Rottweil wurde dem verheirateten
40jährigen Fuhrmann Weißhaar von einem ausschlagen¬
den Pferde die Schädeldecke zerschmettert. Es soll wenig
Hoffnung für Erhaltung seines Lebens bestehen .

Dem etwa 70jährigen Franz Peter Diener von O b er -
kessach gingen die Pferde des Wagens , auf dem er saß
durch. Er fiel vornüber vom Wagen ab und wurde eine
große Strecke geschleift , wobei er einen Arm - und Rip¬
penbruch, sowie andere erhebliche Verletzungen erlitt , die
sein Verbringen in das Krankenhaus Wnzelsau noch in
derselben Nacht erforderlich machten.

UN .«

blättern nnd das Anschlägen von Plakaten zu Boykott'
zwecken bet einer Strafe von 300 Mk für jeden einzelnen
Fall zu unterlassen sei.

Mannheim , 19 . April . Das Schwurgericht
verhandelte heute gegen die Gattin des Kaufmanns Sally
Silberberg , die durch fortgesetzte grausame Mißhand¬
lungen den Tod ihres sechsjährigen vorehelichen Tlich¬ter chens herbeigeführt hatte . Das Urteil lautete aus4 Jahre Gefängnis .

Krm8 nvL RWmfchast.
Stuttgart , 19 . April . Spiel-Plan des K. Württ.

Hoftheater . 21 . April : Der Freischütz . 22 . April Othel¬
lo . 23 . April : Carmen . 24 . April : Violetto . 25 . April :
Lohengrin . 26 . April : Die lustige Witwe . 27 . April :
Sherlock Holmes . 28 . April : Des Meeres und der Liebe
Wellen ; abends Salome . 29 . April : Soldaten . K . Wil-
helmatheater . 21 . April : Die Frau vom Meere . 22.
April : Baumeister Solneß . 23 . April : Soldaten . Vom
24 . Llpril bis 27 . April geschlossen . 28 . April : Husa-
renfieber . 29 . April : geschloffen .

GnMifchre .-
Repressalien gegen die Baaer » in Rumänien .

Wie dem „Neuen Wiener Tageblatt " aus Bukarest ,
vom 15. d . M . telegraphiert wird , veröffentlicht der „ Ade -
verul " folgendes : In Viatu bei Turn -Severin waren
besonders zahlreiche Fälle von Brandstiftungen und Ver¬
wüstungen von Gutshöfen vorgekommen. Das Eintreffen
des Militärs machte dem schrecklichen Treiben der Bauern
ein Ende . Sie flüchteten in die umliegenden Wälder , um
der Strafe zu entgehen, und ließen im Dorfe nur die
Greise zurück , die ihnen auf der eiligen Flucht ein
Hindernis gewesen wären . Das Militär löschte die Brände
und der Kommandant ordnete auf Grund des Rechtes
des Belagerungszustandes die Nachforschung nach den
Tätern an . Da das Dorf jedoch , wie erzählt , von den
Einwohnern bis aus die Greise verlassen worden war ,
wurden 25 von diesen Greisen verhaftet , darunter der
Bürgermeister Constantinescu , ein alter schwacher Mann
von 82 Jahren . Alle Verhafteten wurden nach Putebla
gebracht und dort dem Militärkommandanten Obersten
Herescu vorgeführt , der alle 25 Greise nach kur¬
zem Verhör zum Tode durch Erschießen ver¬
urteilte . Das Urteil wurde tatsächlich vollzogen
und der Urenkel Constantineszu , ein Knabe von 14 Jah¬
ren , sogar gezwungen, der Exekution seines Großvaters
beizuwohnen . Am Tage nach der Hinrichtung der Greife
wurden weitere zwölf Bauern , die inzwischen g^
fangen worden waren , erschossen . In Corcova
streckte der Offizier , welcher die Untersuchung gegen die
aufständischen Bauern führte , einen Priester und den Bür¬
germeister des Ortes , welche jede Schuld an den verübten
Ausschreitungen in Abrede stellten , durch Revolverschüsse
kurzerhand nieder . In den Ortschaften Opisor , Balacita ,
Guardnitza , wurden ebenfalls zahlreiche marodierende
Bauern erschossen . In Cimpalmare wurden der Erz -
priester Maracine , dessen Sekretär Ruptureanu und fünf¬
zig Bauern standrechtlich hingerichtet . Das
unerbittliche Vorgehen des Militärs hat unter den Bauern
eine große Panik hervorgerufen und zahlreiche Landleute
flüchten in die Wälder , um dort versteckt die Aufhebung
des Belagerungszustandes und das Funktionieren
der ordentlichen Gerichte abzuwarten . In dem „ Ade-
verul " erzählt ferner , wie wir der Wiener „Arbeiter¬
zeitung " entnehmen , der konservative Abgeordnete Radu -
lescu , daß im Dorfe Garla Mare die Offiziere ein Feld¬
gericht einsetzten , das aus zwei griechischen Wirten , zwei
Aufsehern des Pächters und fünf reichen Bauern zusam¬
mengesetzt war und das über den Tod der Angezeigten
zu entscheiden hatte . So wurde der neugewählte Primär
(Bürgermeister ) erschossen, weil er einer anderen Par¬
tei angehörte , und 15 Bauern . In Patulele wurden 20
Bauern , in Cioroboreni der Primär Georgescu , in Podn
Grosului der Pfarrer und viele Bauern erschossen .

Stuttgart , 19 . April . Oberkriegsgericht . We¬
gen Mißbrauchs der Dienstgewalt sind Sergeant Groß
und Vizefeldwebel Schilling , früher bei der 4 . Kompagnie

j des Jnf .-Reg . 127 von dem Kriegsgericht in Ulm, der
t erstere zu 5 Wochen Mittelarrest , der letztere zu 1 Jahr
b 4 Monaten Gefängnis verurteilt worden . Gegen diese

Urteile wurde von beiden Angeklagten Berufung einge¬
legt, die in dreitägigen Verhandlungen vor dem hiesigen
Oberkriegsgericht erledigt wurden . Die Strafe , die Ser¬
geant Groß erhalten hatte , wurde in gelinden Arrest um¬
gewandelt , während die von Vizefeldwebel Schilling ein¬
gelegte Berufung als unbegründet zurückgewiesen wurde .
Die Verhandlung gegen Schilling ergab eine ganze Reihe
von Fällen , in denen dieser Vorgesetzte seine Untergebenen
in zum Teil raffinierter Weise gepeinigt hatte . So ließ
er u . a . zwei Soldaten , weil sie beim verzieren nicht
vorschriftsmäßige Kniebeugen machten, mit gefüllten
Sandsäcken im Tournister am glühenden Ofen in Knie¬
beuge Gewehrstrecken , bis sie total erschöpft zu Boden
stürzten . Bei den anderen Fällen handelt es sich um
Schläge ins Gesicht , um Stöße mit der Faust , Schläge mit
dem Degen, weiterhin drohte er den Soldaten , die bei
seinem Eintritt in die Mannschaftsstube nicht augenblick¬
lich stillstanden , mit Niederstechen, mit dem blanken Degen
schlug er wiederholt auf einzelne Soldaten ein, daß sie
mehrere Tage heftige Schmerzen verspürten . Insgesamt
handelte es sich hier um ca . 90 Fälle , in denen der An¬
geklagte sich Mißhandlungen zu Schulden kommen ließ .
Bei den Vergehen des Sergeanten Groß , der übrigens
die Anschuldigungen sämtlich rundweg ableugnete , han¬
delte es sich um Mißhandlungen und Mißbräuche der
Dienstgewalt , die von leichterer Art waren , weshalb die
vom Kriegsgericht erkannte Strafe von 5 Wochen Mittel -
aorrest auf 5 Wochen gelinden Arrest herabgesetzt wiu^ e .

Mannheim . 18 . » vril , In Sachen des »on den
hiesigen Wirten ülnrdie Storchenbrauerel in Speyer

j verhassten Boykotts hat das Landgericht Mannheim eine
I Beifügung ertasten , wonach das Verbreiten von Flug¬

— Höchste Zeit . Professor : Das ist nun schon
das dritte Jahr , daß ich über die Mauer klettere, weil
der verdammte Schlüssel nicht paßt ! . . . Jetzt muß ich ' s
doch einmal dem Schlosser sagen, daß er ihn ändert !

Hellbraun , 1F A »ril M ür t t e m b e r a >s che Transv » rt -
versichcrungSgesellschait In der rw Freiing abrehalrcuen
Ae»cral »ersa« « lung waren SS Aktie» durch IS Akii»nüre vertreten.
Die Einnahme« der Gesellschaft betrugen rusnfamt L4817SS Mk .
41 Pi, ., die Ausgaben 1SI2g4g Mk. 48 Ass. , so dich noch ei » Saldo
»»» A4S74« Mk. St Pfg . »der « ach Abzug der auf daS Jahr 1S «7
»«rgetragerren R ser »en für schwebende Schaden n»d n»ch nicht »bge-
l«» fcne Lerfich-rnngcn »»« 484744 Mk SS Dis e n Reingewinn
»»n 1 S » 0«o Mk . verbleibt . Laut Beschlich der Ge»er» l»ers»« « k»»g
wird derselbe wie folgt »erwendel : Dimdeud-, «m die Aktionäre 4b R .
für eine Aktie oder für rsea Aktien 112 SM) Mk., staiuten - u«d ver¬
tragsmäßige Tsntienn » 1yd72 Mk . SO Usg . , Gr «tifikati »nen an die
> e»» ten S SN Mk ., Zuweisung «n de» Beamtenunterstützungsfouds
SO S Mk Vortrag aus neue Rechnuug S5L7 Mk . 7S Ps>

Hellbraun, IS . April. Die 11 . Ecner«l» crs« mmlnr. i der H eil -
br « nner HersichernngSgcsellschoft hat am Frelag statt -
gesunden . wob' i Aklien dur» 12 Xkiionäre »crtreten wäre» .Laut dc « Geschäftsbericht vereinnahmte die Gesellschaft in ! » «
7750S8 .0« Mk . Dieser stehenhie Aurgsiev gegenüber rs» kS V s .SSM.
s» dech n» ch ein Saldo von , *9 987 t « R oder « ach Abzug der auf
das Jahr 1907 »orgeirageneu Reserven für schwebende Schjidc« und
» » ch nicht «bgelanseuc Merficherurigen »on 139SS71 !. Mark ei«
Reingewinn v»» 07 evo Mark »erbleibt . Laut Beschluß der
Oeneralvers. wird derselbe wie kokst »erwendel : li-' v Znweisu « . zum
gesetzlichen R se »cfonds gemäß § 35 der Staiuten der chast
b ' VO Mk , Duldend « au die Akttciiärr itz Mk für eive NkOe oder
für L ''«00 Aktien 37 500 -7Ik ., str .uitN ' u »d »ertr« '. «mäßigt Tamie-
« e» 2 018 SS Mk ., Gratifikation«» an di- Neamtes 1S9« Mk , Vor¬
trag a»i"» «»e Rechnung S9S .« 8 Mk.

Ebingen . Lv . April. Am Donnerstag ist über die FirmaStern uud Wolfs , Blleininhaber Bernhard Löwenhein , Waren¬
haus in Ebingen, mit Zweigniederlassung in Bcktngen , das Konkurs¬
verfahren eröffnet worden . Die Firma befand sich schon seit längerer
Zeit in Zahlungsschwierigkeiten und wollte eine Arrangement mit
den Gläubigern treffen , das nicht zu S 'ande kam .

Heidelberg, IS . Avril Henie Nacht betrug die Temperatur
hier zwei Grad Kälte . Der Frost hat an deu blühenden Mandel - ,Pfirsich- und MagnolienbSumen Schaden angerichtet



* Ein etwas an das Komische grenzender Zwischen¬
fall trug sich am Freilag abends auf dem Pforzbeimer
Bahnhofe zu . Der nach Calw abgehende letzte Nachtzug
war eben im Begriffe auf Befehl des diensttuenden Stations¬
beamten sich in Bewegung zu setzen . Pflicht des Passa¬
gier ist es, wenn er mitfahren will , sich rechtzeitig einzu¬
finden ; dieses Verlangen kann aber nur an lebende mit
Verstand begabte Wesen gestellt werden nicht auch an
transportable Sachen kleineren Stils , deshalb kam es auch,
daß zum Leidwesen der Beteiligten die Verladung der
Expreßgüter vergessen wurde . Der Geistesgegenwart des
diensthabenden Zugspersonals ist es zu verdanken , daß der
Uebelstand noch rechtzeitig bemerkt wurde ; das schon einige
Meter weit entschlüpfte

'
„Zügle " mit ihrem zornigen

Schnaufer ! mußte nun den Krebsgang antreten , denn nicht ! in den Fallen sängt . Dem Weidmann ist diese Sorte ver -nur Passagiere , sond rn auch Expreßgüter sind schleunigst
'
haßt und er lebt mit ihnen in ständigen - Kampf . Darum

zu befördernde Subjekte . ! meiden die Vogelsteller auch aeru eine Begegnung mit des
* (Vogelfang ) Es gibt zwar ein Gesetz, welche^ Esters g^ um Koch und sn - - - ieber

'
enUegene Plätze

bei uns den Fang der Singvögel verbietet , bezw . mit ! " " .
strenger Strafe belegt . Leider Gottes wird es noch immer
nicht energisch genug gehandhabt . Davon zem t die große

ihrem
'

schmäht,cken s , 4 ^

auch
und sn

ihre Beute zwar un
'fä gNg zu sau r ,

etzbtdch ist ? das b,-Nische Reich.

zahlreich , aber doch

Zahl der Vogelfänger , die noch immer
Handwerk nachgehen . Meist sind es arbstisscken . Burschen , > ' ^
die viel lieber dem Herrgott die Zeit stehlen , als ihre
gesunden Knochen zu ehrlicher Arbeit zu benutzen . Freilich
ist es viel bequemer , den Tag über auf der faulen Bären¬
haut zu liegen und nur aufzupassen , ob nicht ein hungriges
Vögelchen sich an den Leimruten , in den Schlagnetzen oder

0 Bi . Verlag L . Schwarz
-d n Br . 80 Das Buch ent¬

hält die jetzt gütigen So ' -nmNt '.-? . Schon wegen seines
handliche :; sehr zugänglichen Formates dürfte die Ausgabeviele Abrn hn finden .
Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buckdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

Bekanntmachung .
Eichmeister Feldweg von Calw wird nächsten Montag den

22 . ds . Mts . zur Vornahme einer freiwilligen Visitation der Maße ,
Gewichte und Wagen hieher kommen.

Wildbad , 20 . April 1907 . Stadtschultheißen -Amt :
Bahn e' r .

Wildbad .

Bekanntmachung .
Die jährliche Generalversammlung des hiesigen Kurvereins

findet am nächsten

Montag , den 22 . April 1S07,
abends 8 Uhr

in dem Gasthaus z, Sonne hier statt .

Tagesordnung :
1 . Rechenschaftsbericht pro 1906 ,
2 . Neuwahlen,
3 . Verschiedenes .

Den 19 . April 1907 . Der Vorstand :
Stadtschultheiß Bätzner .

ÜLstdLus „ Lur lülläe "

UM - heute abends 8 Uhr

WersarnrnLung
der

Wauhandwerker .
Vollzähliges Erscheinen dringend notwendig .

Die Einkeruser.

40 !

0

Zeichnungen auf

LeMde keielWMr -

rilvelLMKeil L 4 ^g krev88.
8t.3Lt8LllVei8MK6ll

KM
-

k 99 °
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DW

nimmt bis 24 . d . M . entgegen

Verei»8drmk Uildkud .

Ausverkauf .
Halte gegen Barzahlung von heute an bis 1 . Mai

VM - eine« Ausverkauf "Mltz
in fertigen

Herren- und Unaben-Uleidern
ab zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

Robert Riexinger .

Empfehle meine reichhaltige Musterkollektion in

Herren- u . Tamenkleiderstoffen
Blusen , Schürzen , Bettjacken , Hemden , Bett¬
bezügen re. , ferner Jaquarddecken , Tischdecken ,
Bettücher , Bertdrille , Handtücher , Damaste ,
Kragen , Krawatten , Manschetten , Handschuhe ,
Korsetten , Strümpfe , Socken , Kinderkleidchen

und verschiedene andere Artikel .
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Preisen .

Bei Barzahlung gewähre ich , einige Artikel ausgenommen ,» Prozent Rabatt .

Vonlisl L . Ätlol , H ilMrili
wohnt jetzt

neben Hotel gold . Stern »

Emm, . Kirchenchlir.
( Herren und Damen )

Heute abends 8 Uhr
Urobe .

Spreißelholz
( Abfallholz )

liefert solange Vorrat ,
Einspctnnerfuhre zu 3 Mk .

Karren zu 1 .8V Mk .
franeo Haus .

Windhoffägewerk .

Frische
Eier n. Gemüse

sind fortwäbrend zu haben , sowie

Disr
zum einkalken , liefert zum Selbst¬
kostenpreis G . Riexinger ,

Wohnung bei Schneider Zieste .

^ lieber Nachts
trocknende Fußbodenlacke kaufen Sie
am besten bei Anton Heinen ,

Drogerie

Ich offeriere

AnmNuKalLtzil
forsche Steyermärker

Eier Per 1VV Stück
bei Kisten m . 1440 Stück Mk . 5 .65

720 „ „ 5 . 75
„ » ,, 100 „ „ 6 .-

ferner Per 1VV
/ <? . fchwere ächte Italiener

Eier Per 1VV Stück
bei Kisten m . 1440 Stück Mk . 6 . 65
. » „ 720 „ „ 6 . 75
„ „ „ 100 „ „ 7 . 10

per Bahn franeo Wildbad auf so
fortige Zusage bei Barzahlung inner¬
halb 14 Tage Netto .

Auch kann von jetzt ab auf
kommende Saison wieder ein Abschlußin feinster

Allgäuer
Süßrahm-Tafelbutter

zu den billigsten Preisen , je nach
Quantum , gemacht werden .

Hochachtungsvoll
Firma D . Treiber ,

Inhaber Rob . Treiber .

Viel /im« Dl
MMkn M ,

muss AseiAliets Alöbol und
^Väsobo buben und kauft
solobe vorteilbalt (auok auf
Dsilrsblun ^ , obas prsiserböb -
unA) in dem ^ .usstattungs -
baus
6 . I1tmrn >ii8 Xriciif .

^VestI . - l< . -Ikr . -8tr . 42
kkoiLkejm .

Wildbad .

Brücken - Sperre .
Wegen Anstrich der Wildmannsbriicke ist der Fuhr¬werksverkehr über dieselbe bis zum 30 . April d , I . gesperrt .
Key 22 - April 190f ,

Stadtschultheißenamt :
Ba etzner .

Mbmllsebmvil ! !
für Gewerbe und Familiengebrauch, zum Rühen , Stopfen « nd
Knnststtcken . sowie alle ^

Zubehör - und Grsahteite
für alle Systeme, in Qualität erstklassig, im Preise billig, empfiehlt

Üed . Lvtt .

V
SesvdLttllvmpfedlllvK .

Der titl . Einwohnerschaft von Wildbad teile
ergebenst mit , daß ich von jetzt ab eine

^ selbst errichtet habe nnd empfehle mich im Anfertigen' ' von Sämhwaren jeder Art nach Maß bei billiger
Lieferung nnd schneller Bedienung .

Hochachtungsvoll

Wabert Kammer ,
Schuhmacher

NN Hause des Herrn Flaschnermeister Müller . j

empfehlen das Neueste in

Kerrenwasche , Kragen ,
Manschetten , weißen und far¬

bigen Worhemden , Kosen -
Lrägern , Kerrenhemden und

Machthemden .
Herren-Krawatten,L -

Auswahl zu den billigsten Preisen .

Aitronvn
und prima süße

sind frisch eingetroffen bei
Adolf Blumenthal .

Drahtgeflechte
zum Umzäunen von Grundstücken rc.

empfiehlt zu
« » » « » » » « KtLUx « »

Hustav Karter ,
mechanische Drahtseilerei ,

Herrenberg .

MMN »

LckuLmacLsrmsiLtorh
Kinkel Koket Akumpp Z3eim König Knmksönd

empfiehlt sein neu sortiertes

8i ;IiMivartzn -I ^ K6r
in Lvoxk -, Lclinül - , u . LcliiiLlIsllZtisksl

LLldLclillksii , in L^ svsrLUX
^ Zox - Lslk unä -ds

für Herren , Damen und Kinder , feinste
ttsll - , Üau 8 - unck Iteisesellullv

Große Auswahl farbiger Schuh -Waren
neueste Fasson IM elegante Ausführung

Spezialität : Goodyar Welt, H°nd°rb °it
Anfertigung nach Matz . Reparaturen prompt u. billig .

L/sS /
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